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Eine große Bitte:
Bitte meldet euch bei unserem Kas-
senwart Rainer Berg (rainer.berg@h-
jolle.net), wenn in diesem und im
letzten Jahr keine Beiträge zur KV
von eurem Konto eingezogen worden
sind. Die KV benötigt eure Beiträge!
Änderungen der Adressdaten und
Kontoverbindungen sind ebenfalls 
Rainer Berg (rainer.berg@h-jolle.net)
mitzuteilen.
Danke für eure Mithilfe!

Vorwort

Die ersten vier Regatten sind gelau-
fen! Gestartet wurde dieses Jahr aus-
nahmsweise in Bad Zwischenahn, wo
auch die diesjährige Hauptversamm-
lung stattfand. Das dazugehörige
Protokoll ist in dieser Ausgabe abge-
druckt. Die Beteiligung zur Pfingstre-
gatta mit 27 Schiffen war rekordver-
dächtig, aber auch die anderen Ver-
anstaltungen waren erfreulich gut
besucht.
Der Saisonhöhepunkt dieses Jahr ist
sicherlich die Deutsche Meisterschaft
in Plön, wer am Schlosscup Anfang
Mai teilgenommen hat konnte sich
Vorort überzeugen, dass sowohl auf
dem Wasser als auch an Land alles
nur mögliche getan wird, um für uns
eine schöne und spannende
Meisterschaft auszurichten. Als
Warm-Up findet direkt am Wochen-
ende davor das Traditionstreffen
statt, dessen ausführliche Ausschrei-
bung in diesem Heft abgedruckt ist.
Für die Alt-H-Jollen ist sicherlich die
Einladung zum Rendezvous der Klas-
siker während der Kieler Woche ein
besonderes Highlight. Anlässlich des
80-jährigen Jubiläums unserer Klasse
sind die Alt-H-Jollen vom Freundes-
kreis Klassischer Yachten zu dieser
Regatta eingeladen.
ZumSchluss wünsche ich allen Seg-
lern eine schöne und erfolgreiche
Saison, ob beim Wandersegeln oder
auf der Regattabahn.

Mit seglerischem Gruß

Euer Tobias Bartels
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Termine

Veranstaltung Club Ort Datum RL-Faktor
Frühjahrsregatta ZSK Zwischenahn 23./24.04. 1,4
Schlosscup PSV Plön 30.04/01.05. 1,4
Adrian-Cup TYC Thunersee 30.04/01.05
Pfingstregatta SCA Arendsee 14.-16.05. 1,45
Blaues Band WSV 1921 Berlin 21./22.05. 1,15
Dümmer Woche SVMÜ Lembruch 04./05.06. 1,3
Koboldpreis NRV Hamburg 11./12.06. 1,15
Moorbockcup/Holzbootregatta SCG Steinhude 02./03.07. 1,15
Rettich-Cup JSR Untersee 02./03.07
Ratzeburger Woche RSV Ratzeburg 02./03.07. 1,3
Zeuthener Woche ZSV Zeuthen 02./03.07. 1,15
Baumkuchenregatta SCA Arendsee 09./10.07. 1,15
Seenkampf/Traditionstreffen PSV Plön 16./17.07 1,15
Int. Deutsche Meisterschaft PSV Plön 18.-21.07. 1,6
Wanderfahrt Mecklenb.-Vorp. 30.07.-14.08.
Barrique-Cup SCC Zugersee 31.07
Schinkenbrett ZSK Zwischenahn 13./14.08. 1,3
USA - Pokal SCA Arendsee 20./21.08. 1,3
Inselcup BSV Hamburg 27./28.08. 1,15
Alster Ahoi HSC Hamburg 27./28.08. 1,15
Feuerzangenbowle HYC Steinhude 03./04.09 1,4
Yollen Haferl BSV Ammersee 03.04.09
Därligenregatta TYC Thunersee 03./04.09
Seglerhauspreis/Berliner Meisterschaft VSaW Berlin 17./18.09. 1,4
Bootcup DSCU Düsseldorf 17./18.09. 1,15
Rohrspitzregatta YCR Bodensee 24./25.09
Kehraus ZYC Zeuthen 01./02.10. 1,3
Sturmlaterne ZSK Zwischenahn 08./09.10 1,15
Regatta der Eisernen DSMC Bodensee 26.11

Der Regattaservice der Klassenvereinigung hilft bei allen Problemen im Zusammenhang mit Wettfahrten.
Brauchen Sie Informationen, Ausschreibungen, Meldeformulare, Adressen, einen Schotten oder ein Boot 
zum Chartern, wenden Sie sich an:

Florian Stock,
Ziesauer Weg 38
39619 Schrampe,
Tel. p 039384/27099, b 039384/2508
e-mail: Florian.Stock@h-jolle.net

Regattaservice

Bootsausstellungen: Düsseldorf 21.01. - 29.01.2006
Hamburg 29.10. - 06.11.2005

www.h-jolle.net

Terminkalender 2005



In Berlin lernte ich sie zum ersten Mal persönlich kennen ... eine,
vielleicht sogar die älteste noch lebende H-Jollen-Crew aus den
1950er Jahren: Klaus Heckmann und Hans-Georg Goldberg vom
VSaW. Hier auf dem Foto sind sie auf H 298, Trumpf X“ zu sehen,
einem Eigenbau von W. Grüneberg aus dem Jahre 1953. Aufge-
nommen wurde das Bild 1955 beim Seglerhaus-Preises, wo die
beiden den 2. Platz belegten.
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Online Registrierung für Teilnehmer an Deutschen
Meisterschaften
Ab Januar 2006 müssen alle Mannschaftsmitglieder, die an Deutschen Meisterschaften teilnehmen, online registriert
sein. Mit der Registrierung sollen Vereine, Teilnehmer und Wettfahrtleiter in die Lage versetzt werden, bei diesen 
Regatten auf die erforderliche Mitgliedschaft in einem DSV-Verein zu achten. Die Regattasegler werden sich in der 
Saison 2005 kostenlos auf der Website www.dsv.org registrieren können. Die Online-Registrierung macht die Ein-
führung eines Lizensausweises/Spielerpasses, wie in anderen Sportarten üblich, entbehrlich. Die DSV-Vereine werden
einmal jährlich eine Übersicht aller für ihren Club eingetragenen Regattasegler erhalten.

Jubilare nach Kiel
Der Freundeskreis Klassische Yachten veranstaltet vom 17. bis 19. Juni
2005 im Rahmen der Kieler Woche den Classic-Kiel-Cup. Es werden
zum Start um 11 Uhr vor dem alten Olympiahafen über 100 Holz-Jollen
und Yachten erwartet, die älter als 30 Jahre sind. Wie in den vergange-
nen Jahren hat der Veranstalter eine besondere Bootsklasse geladen:
die H-Jollen. Etwa 20 davon - die Klasse existiert nunmehr 80 Jahre -
werden auf der Innenförde Regatten segeln.
www.klassiker-rendezvous.de

Yollen Haferl, 3. und 4.09.2005
Hallo Segelsportler, 

Schnee in München. Morgens wird man von überengagierten
Schneekratzern geweckt die, die aufgehende Sonne nicht mehr
abwarten können und muss sich durch die Blechlawine mit zuge-
schneiten Autos zur Arbeit quälen.
Am Samstag ging es dann bei Schneetreiben zum Ammersee. Das
winterliche Treffen der Südfraktion war mit 15 Leuten angesetzt, zu
den aber nur 5 den Weg fanden. Familie, Krankheit, Schnee und
Arbeit waren die Ausreden. Beschlossene Sache ist auch im klei-
nen Kreis, dass am 3. + 4. Sep. 2005 eine gemeinsam Wettfahrt
mit den J-Jollen ausgerichtet werden soll. Sechs H-Jollen haben
schon mal fest zugesagt. Darunter: 2 Vollholz, 1 BDS, 1 Kother, 2
Formverleimte. Also ein bunte Mischung. Mein Appell geht in die
Schweiz und in den Norden, sich auch auf den Weg zu machen,
damit wir mindestens Zehn werden und im warmen September-
wind Flagge zeigen können.

Das der Termin mit anderen Terminen im Norden kollidiert ist mir schon klar. Doch da es die erste offizielle H-Jollen-
wettfahrt nach Jahrzehnten auf einem bayrischen See sein wird, halte ich den Anlass doch bedenkenswert. 
Also: Wer sich über Gäste freut, den empfangen die Südlichter auch gerne mal als Gast. Beim BSVR in Uttingen wird
auf dem ehemaligen Fahrgastschiff „Andechs“ für alles gesorgt. Auch  Unterkünfte in der Umgebung, sowie Platz für
Schiffe an Land und zu Wasser, wird logistisch zu bewältigen sein.
So bald wir genug vom Skifahren und Schneemannbauen haben und wir vom kratzen der Schneeschippen nicht mehr
um den Schlaf gebracht werden, werdet ihr mit einer Einladung, Auslobung der Preise und weiteren Einzelheiten ver-
sorgt.

Ahoi 
Kersten 

Liebe Silke Stock, lieber Florian Stock,
Ihr habt geheiratet ! Ein freudiger Anlass, um die Korken knallen zu lassen und ein rauschendes Fest zu feiern. 

Wir wünschen Euch von Herzen nur das Beste und gratulieren ganz herzlich.

Arendsee, im März 2005

Michaela und Sören Nettelbeck haben wieder
Nachwuchs
Max-Wilhelm, geb. 2.Mai 2005

Herzlichen Glückwunsch!

Familiennachrichten

Klaus Heckmann
Hans-Georg Goldberg

Hauptversammlung 2006
Die nächste ordentliche Mitgliederversammlung findet anlässlich der Pfingstregatta am Arendseee statt
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Protokoll der ordentlichen Mitgliederversammlung
der Deutschen H-Jollen Vereinigung e.V. am
23.04.2005 in Bad Zwischenahn
Ort: Klubhaus des Zwischenahner Segelklubs
Teilnehmer: 22
Beginn: 19:55 h
Ende: 20.55 h
Anlagen: Teilnehmerliste
Jahresabschluss 2004

zu Top 1: Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit und der Tagesordnung
Der 1. Vorsitzende Wilfried Schomäker begrüßt die anwesenden Mitglieder und eröffnet die Versammlung. Mit der ord-
nungsgemäßen, rechtzeitigen Einladung abgedruckt im Verklicker 
1/2005, ist die Versammlung beschlussfähig. Der Vorstand ist mit Wilfried Schomäker, Ditmar Meusel, Florian Stock,
Stefan Kriebel, Michael Krieg und Tobias Bartels vollständig vertreten. Die Protokollführung wird Tobias Bartels übertra-
gen.

zu Top 2a: Genehmigung des Protokolls der ordentlichen Mitgliederversammlung vom 1.05.2004
Das Protokoll vom 05.05.2004, abgedruckt im Verklicker 3/2004, wird einstimmig genehmigt.

zu Top 2b: Genehmigung des Protokolls der außerordentlichen Mitgliederversammlung vom 11.08.2004
Das Protokoll vom 02.09.2004, abgedruckt im Verklicker 3/2004, wird einstimmig genehmigt.

zu Top 3: Geschäftsbericht des Vorstandes:
Der Vorsitzende gibt seinen Geschäftsbericht ab. Er blickt zurück auf ein aktives Regattajahr mit einem großen Highlight
-der Deutschen Meisterschaft- in Schwerin. Er berichtet von guter Stimmung im Vorstand ohne Querelen, weist aber
darauf hin, dass der Austausch und die Zusammenarbeit in Zukunft intensiviert werden muss.

Der Kassenwart Stefan Kriebel erläutert den Jahresabschluss und Vermögensvergleich 2004, der mit einem Minderver-
mögen von -4.345,05 EUR endet. Es bereitet Probleme, Mitgliedsbeiträge einzuziehen, da einige Mitgliederadressen
oder Bankverbindungen nicht aktuell sind.

zu Top 4: Bericht der Kassenprüfer
Der Kassenprüfer Rainer Berg berichtet von der Kassenprüfung, die von ihm und Peter Rehren durchgeführt worden ist.
Er bescheinigt eine ordnungsgemäße Kassenführung, die Unterlagen sind korrekt und nachvollziehbar. Alle Vorgänge
sind sauber belegt. Er weist auf die Gefahren hin, die durch das Mindervermögen entstehen und bekräftigt, dass die
Probleme mit dem Einzug der Mitgliedsbeiträge gelöst werden müssen. Es muss davon ausgegangen werden, dass
offene Forderungen nicht mehr einzutreiben sind. Er regt an, im nächsten Verklicker einen Aufruf zur Überprüfung der
Adressdaten aufzunehmen.

zu Top 5: Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2004
Dieter Cofalla übernimmt die Leitung der Versammlung und beantragt die Entlastung des Vorstandes. Sie wird einstim-
mig bei Enthaltung der Betroffenen erteilt.

zu Top 6: Wahl des Vorstandes
Wilfried Schomäker, Ditmar Meusel, Florian Stock, Michael Krieg und Tobias Bartels stellen sich wieder zur Wahl. 
Stefan Kriebel steht nicht mehr als Kassenwart zur Verfügung. 
W. Schomäker fragt nach weiteren Kandidaten und schlägt als Kassenwart Rainer Berg vor. Die Wahl erfolgt einstimmig
und alle Kandidaten nehmen die Wahl an. 
Der Vorsitzende dankt dem Vorstand für die Zusammenarbeit und weist darauf hin, dass der Verjüngungsprozess des
Vorstandes auch weiterhin vorangetrieben werden muss.

Die Mitglieder danken dem Vorstand  für die Aufwendungen und die Arbeit die mit diesem Amt entstehen. Der neue
Kassenwart bedankt sich bei den Anwesenden für das Vertrauen und erklärt, dass für 2005 ein Haushaltsplan inkl. Bud-
gets erstellt werden soll, um weitere Verluste zu vermeiden.

zu Top 7: Wahl der Kassenprüfer
Peter Rehren steht nicht weiter zur Verfügung, als neue Kassenprüfer werden Hainer Lahring und Stefan Lach vorge-
schlagen. Die Wahl erfolgt einstimmig in Abwesenheit des Gewählten Stefan Lach.

zu Top 8: Anträge
Es liegen keine Anträge vor.

zu Top 9: Verschiedenes
W. Schomäker schlägt vor, den Spibaum zu verlängern, da andere Jollenklassen immer schneller werden und die 
H-Jollen sich in der Hinsicht in den letzten Jahren nicht weiterentwickelt haben. Die Kosten für eine Spibaumverlänge-
rung betragen lt. T. Bergner ca. 100-150 EUR. inkl. Umbau des Großbaums.

F. Stock bittet die Ergebnislisten von den Regatten immer zügig weiterzuleiten, da die 
Ranglistenerstellung sehr Zeit raubend ist, und er auf alle Regattaergebnisse angewiesen ist, um die Rangliste korrekt
und pünktlich zu erstellen.

Des Weiteren weist er auf die einmalige Terminüberschneidung zwischen Berlin und Düsseldorf hin, die durch eine
plötzliche Änderung im Berliner Club VSAW aufgetreten ist. Außerdem berichtet er, das am Dümmer ein großes Interes-
se besteht, für uns eine Regatta auszurichten. Axel Oetken erklärt sich bereit, vor der Regatta die Wassertiefe zu prüfen
und den Mitgliedern zu berichten.

Für die Meisterschaft 2007 werden folgende Vorschläge gemacht:

- Ammersee (T.Bergner will Kontakt mit dem Augsburger Segelclub aufnehmen)
- Wittensee
- Berlin VSAW
- Warnemünde
- Medemblik

Eine Entscheidung wurde noch nicht getroffen.

W. Schomäker berichtet zu den Arbeiten des Jahrbuchs, dass Werner Amand in Kontakt mit Benny Benatzky steht und
das Projekt finanziell unterstützen möchte. Michael Krieg hat im Augenblick Zeitprobleme, den umfangreichen Inhalt
professionell für die Layouterstellung vorzubereiten.

Die Versammlung wird um 20.55 h vom 1. Vorsitzenden geschlossen. Er bedankt sich bei allen Anwesenden für die Teil-
nahme.

Düsseldorf, den 27.04.2005

Tobias Bartels, Schriftführer

Aktuell Aktuell
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Aktuell

Der Norddeutsche Regatta Verein
(NRV) und die Freunde der klassi-
schen H-Jollen von der Alster möch-
ten Euch herzlich
am 11./12. Juni 2005
zu den diesjährigen Wettfahrten um
den „Kobold-Preis“ einladen !

Als 1929 zum ersten und (seinerzeit)
einzigen Mal vom Norddeutschen
Regatta Verein (NRV) der Kobold-
Preis ausgeschrieben wurde, war es
das erklärte Ziel, die Verbreitung der
„15-m_-Binnenfahrtklasse“ des
damaligen Deutschen Segler Verban-
des/DSVb auf dem Hamburger Stadt-
revier zu fördern, was, wie wir wis-
sen, allerdings nie so richtig gelungen
ist. 75 Jahre später indes sind unsere
klassischen (Berliner) H-Jollen nicht
mehr von der Alster wegzudenken
und haben mit ihren Aktivitäten bei
den verschiedenen Yardstickregatten
schon für so manches Aufsehen
gesorgt.

Der Sieger des historischen Kobold-
Preises, Pimm von Hütschler, hätte
wohl seine helle Freude an den vielen
fein hergerichteten und teilweise gut
ausgerüsteten H-Jollen gehabt, die
sich - in diesem Jahr nun schon zum
vierten Mal - zur seit 2002 neu aus-
geschriebenen Wettfahrtreihe wieder
beim NRV eingefunden haben und
sicher noch häufig einfinden werden.
Somit ist es das erklärte Ziel des Ver-
anstalters für dieses Jahr, erstmals
über 
20 Teilnehmer an den Start zu krie-
gen, denn diese Wettfahrt hat sich
bereits - neben dem „Traditionstref-
fen“ der Klasse - zur beliebtesten
Veranstaltung für klassische 
Vollholz-H-Jollen gemausert.

Wer die vergangenen Treffen verfolgt
hat, wird festgestellt haben, dass vor
allem die gaffelgetakelten H-Jollen
bisher unschlagbar waren. Und dass
es dann in jedem Jahr außerdem eine
andere Mannschaft geschafft hat, die
neu geschaffene Kobold-Trophäe mit
nach Hause zu nehmen, machte die
Sache natürlich noch zusätzlich
abwechslungsreich und spannend.
Und wer sich dann die bisherigen
Zieleinläufe der immer gemeinsam

gestarteten Gruppen (Holzrigg/incl.
Gaffel oder Alurigg) vor Augen führt,
muss feststellen, dass selbst ohne
evt. begünstigter Yardstickzahl die
klassisch gaffelgetakelten H-Jollen
ganz vorn gelegen hätten.

Und die, die trotz guter Leistungen
bisher häufig ein bisschen nach hin-
ten gerechnet wurden? Ihr habt
jedenfalls immer noch eine für alle
plausible Begründung bereit, warum
es für ganz vorn noch nicht gereicht
hat. Die Yardstick-Zahlen des Ob...s
haben halt nicht gestimmt.
Und sollte es gar zu schlimm kom-
men, trösten in diesem Jahr vielleicht
ein paar Gläschen (mehr) von den
Fässern Freibier, die schon jetzt in
Aussicht gestellt worden sind 
oder die aufmunternden Klänge der
Kapelle, die zu den Starts und Ziel-
einläufen die allgemeine Stimmung
musikalisch heben soll.

In diesem Sinne, ein herzliches Will-
kommen auch 2005 auf der Hambur-
ger Außenalster!

Meldung im Internet unter
www.kobold-preis.com 

Folgende Herausforderungspreise
stehen zur Titelverteidigung durch
Ihre Gewinner 
in diesem Jahr an:

„Kobold-Preis“
wird für das schnellste Schiff nach
berechneter Zeit vergeben.
Gewinner 2004: Jens Ruppert, Chri-
stian Ruppert, H 183 „Sommerliebe“

„Pimm's Kielwasser“
wird für das schnellste Schiff der
anderen Gruppe vergeben.
1. Gruppe: Vollholzrumpf & Holzrigg
(inkl. Gaffel)
2. Gruppe: Vollholzrumpf & Alurigg
Gewinner 2004: Carola Gruber,
Timon Gruber, H 365 „Ariel“

„Herr und Frau Kobold“
wird für das schnellste Schiff mit
gemischter Crew vergeben.
Gewinner 2004: Carola Gruber,
Timon Gruber, H 365 „Ariel“

„Kobold-Lehrling“
wird für das letzte Schiff nach
berechneter Zeit vergeben.
Gewinner 2004: Florian von Bieber-
stein, Hannes Schulze, H 240 „Peer
Gynt“
„Der listigste Schlag“
wird für das Schiff mit dem erfolg-
bringendsten Schlag vergeben.
Gewinner 2004: Manfred Balz, René
Wyss, H 545 

„Zwirbel“
wird für das Schiff, welches als Sie-
ger des spektakulärsten Zweikamp-
fes hervorgeht, vergeben.
Gewinner 2004: Klaus Steinbeck,
Hans-Ulrich Tischendorf, H 172 „Klei-
ne Brise“

„Heilige Gaffel“
wird an das schnellste Gaffelschiff
nach berechneter Zeit vergeben.
Gewinner 2004: Jens Ruppert, Chri-
stian Ruppert, H 183 „Sommerliebe“

„Trostbold“
wird an das Schiff vergeben, dessen
Crew einen Trostschluck braucht
Gewinner 2004: Kersten Weichbrodt,
Florian Busse, H 567 „Prinzzessin“

Kobold-Preis 2005

Anlässlich des Kobold-Preises beim
NRV in Hamburg wurde zusätzlich zu
den anderen schönen  und vor allem
wertvollen Trophäen ein neuer, dies-
mal sehr schmackhafter Preis gestif-
tet: 
Der Trostbold

Wohl keiner kann im Rennen siegen,
gäbe es den Letzten nicht.
Doch Niederlagen schwer im Magen
liegen!
Drum ist auch keiner drauf erpicht,
den Schuss am Ende zu vernehmen,
während die Ersten schon an Land
steh´n dürfen
und dort lässig am Tresen lehnen,
um genüsslich ein-zwei Bier zu
schlürfen. 

So ist dieser Preis dem zugedacht,
der vor sich hat das Feld gejagt;
dem selten die Siegersonne lacht,
aber immer dabei ist - unverzagt!
Oder er wird trösten den, 
der unfreiwillig ein Bad genommen,
weil's Boot gekentert in starken
Böen,
so dass er in Alsters Flut musst
´schwommen.

Aber vielleicht schmeckt dieser Trop-
fen auch

demjenigen, der zornentbrannt
und mit ordentlich Wut in seinem
Bauch
den Kopf hat sich am Baum
geschrammt,
weil Lee vor Luv wurd´ nicht bedacht!
Der Mast darauf von oben kam.
Das hat - weiß Gott - ganz schön
gekracht
und ihm die Chance zum Siegen
nahm.

Der Inhalt soll die Seele laben,
die Flasche wird zurückgegeben!
Auch darf der Schotte ein
Schlückchen haben.
Doch beide sollten danach streben -
auch wenn´s das Bord zu Haus gut
ziert -
den Preis nicht wieder zu erlangen,

weil man ja doch sich nur geniert,
während andre um den Hauptpreis
rangen.

In diesem Sinne rufen wir denn:
PROST!
Lasset Euch den Inhalt schmecken!
Er spendet den verdienten Trost,
auch wenn Euch eure Gegner
necken.
Denn jeder fing mal hinten an
oder hatte das Pech auf seiner Seite.
Im nächsten Jahr sind sicher andre
dran,
dann sucht Ihr ganz vorn das Weite!

PS: Gewinner 2004 war übrigens Flo-
rian von Bieberstein auf H 240.

Der Trostbold
von Michael Krieg
mit der Überarbeitung von Christian Ruppert
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Oftmals herrschte bei den letzten H-
Jollen Wettfahrten auf dem Arendsee
Windflaute, doch bei der Baumku-
chenregatta konnten sich die 16
gemeldeten Crews nicht beklagen.
Bei Windstärken zwischen vier und

fünf wurden insgesamt 4 Wettfahrten
mit einem Streicher ausgetragen.
Hier war richtiges Segeln gefragt,
denn schon der kleinste Fehler hat
über wichtige Plätze entschieden.
Speziell gegen Wettfahrtende machte
der immer stärker aufkommende
Wind vielen zu schaffen. Einige
Besatzungen kenterten beim Setzen
oder Bergen des Spinnakers regel-
recht um, so dass die Crew ungelieb-
te Bekanntschaft mit dem Wasser
machte. Nicht so die beiden führen-
den Boote, die sich bis zur letzten
Zielgeraden einen spannenden Zwei-
kampf lieferten. Mit dem besseren
Ende für Stock/Nettelbeck, die die

alles entscheidende vierte Wettfahrt
vor dem Gesamtzweiten Seifert/Sei-
fert gewinnen konnte.
Von der Gesamtpunktzahl legten bei-
de eine genaue Punktlandung hin, da
Stock/Nettelbeck nach einer beein-
druckenden und rasanten 4. Wett-
fahrt für Ihr Risiko belohnt wurden,
gingen Sie als glücklicher Gesamtsie-
ger der Baumkuchenregatta vor.
Besonderes Pech hatten die zu den
Favoriten zählenden Stock/Luckas,
die durch einen Zusammenstoß in
der ersten Wettfahrt vorzeitig die
Regatta beenden mussten.

Baumkuchenregatta auf dem Arendsee
10. bis 11.06.2004
von Stefan Lach

1925 wurden vom damaligen Deut-
schen Segler Verband die Bauvor-
schriften für eine 15-qm-Kreu-
zeryacht, die F-Jolle, beschlossen.
Da es beim ehemaligen Deutschen
Seglerbund sogar schon seit 1923
fast gleiche Bauvorschriften für eine
15 qm-Bundeswanderjolle gab, die
im Segel das noch heute gültige H
trug, stand einer weiten Verbreitung
der Wanderjollen nichts mehr im
Wege. Bis zum Ende der Vollholzära
1970/71 wurden in ganz Deutschland
über 1500 klassischen H-Jollen
gebaut und registriert.
Maßgeblich beteiligt an der Ein-
führung dieser neuen Klasse war
damals der Berliner Bruno Vogel-
haupt -"Lattenbruno", wie er wegen

seiner eingeführten vielen durchge-
henden Segellatten im Großsegel der
Jolle genannt wurde.

Man hatte mit der H-Jolle eine Kon-
struktionsklasse geschaffen, die im
Gegensatz zu den damaligen reinen
"Rennjollen" mit einem soliden Bau-
besteck ausgestattet wurde, sodass
diese mit einer möglichst langen
Lebensdauer gleichermaßen für die
Familie, zum Wander- und Regatta-
segeln geeignet war. Noch heute
werden über 70 Jahre alte H-Jollen
aktiv gesegelt.

Durch die Weitsichtigkeit ihrer vielen
berühmten Konstrukteure konnten
sich die Boote im Laufe der letzten

Jahrzehnte immer dem neusten
Stand bootsbauerischer Entwicklun-
gen anpassen. Seit den 1970er Jah-
ren wird die H-Jolle auch mit moder-
nen Bootsbaustoffen gebaut.
Bei den H-Jollen gibt es inzwischen
seit 25 Jahren einige gemeinsame
Regatten, auf denen klassischen und
moderne Boote vergütet mit- und
gegeneinander segeln.

Weitere Informationen durch: 
Deutsche H-Jollen  Vereinigung e.V.
Michael Krieg
Löja 6, 23715 Bosau
Tel. 04527-1762
m.krieg@t-online.de 

Rendezvous der Klassiker - 17. bis 19.06.2005
80 Jahre H-Jolle
Eine Jolle zum  Wander- und Regattasegeln
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Stefan Lach (rechts) und Ronny Krü-
ger gingen für den Segler-Club
Arendsee an den Start. Nach fünf
Wettfahrten belegten sie den 19.
Platz. Fotos (4): Thomas Wartmann 
Freude bei den Sportlern und Verant-
wortlichen des Segler-Clubs Arend-
see (SCA): Nachdem im Vorjahr Lud-

ger Hüttermann erstmals die
Pfingstregatta für die Gastgeber
gewann, landeten diesmal Florian
Stock und Sören Nettelbeck den
großen Wurf. 
Den Grundstein für ihren Erfolg legte
die Arendseer Crew mit den Siegen
in den ersten drei Wettfahrten. In der
vierten reichte dann der dritte Rang,
da die Konkurrenz sich nicht deutlich
steigern konnte. 
Ihre größten Rivalen waren Bernd
Zeiger/ Stefan Kriebel und Wilfried
Schomäker/ Tobias Barthel. 
Während Zeiger/ Kriebel vier Mal auf
den zweiten Platz fuhren, verdarben
dem amtierenden Deutschen Meister
zwei als nicht gestartet gewertete
Wettfahrten das Ergebnis
(Gesamtachter). 
Für die Gastgeber waren am Pfingst-
wochenende zwölf Boote am Start
und die fuhren teilweise gute Resul-
tate ein. 
Andreas Bäcker/ Andreas Dobrindt

landeten auf dem dritten Rang und
legten bis auf den zwölften Platz im
dritten Rennen (Streichergebnis) eine
konstante Leistung hin. Der fünfte
Rang von Christian Stock/ Ralf Luck-
as und der sechste von Ludger Hüt-
termann/ Daniel Hüttermann runde-
ten das Gesamtabschneiden des
SCA ab. 
Stefan Seifert/ Heiko Seifert fuhren in
den ersten vier Rennen weit unter
ihren Möglichkeiten und zeigten erst
in der letzten Wettfahrt, bei dann
aber stärkerem Wind, dass sie auch
vorn mitsegeln können (zweiter
Rang). Am Ende landeten sie auf
dem neunten Platz im Gesamtklasse-
ment.

Arendseer Crew gelang wieder der große Wurf 
Stock/ Nettelbeck holen den Pokal 
von Thomas Wartmann, volksstimme.de 

WILFRIED GÖTZE (Jahrgang 1937)
kommt aus Berlin und segelt seit
1959, ab 1965 auf der H-Jolle. Sein
größter Erfolg war der zweite Platz
bei der Deutschen Meisterschaft
Anfang der 90 er Jahre. Etwas ver-
schmitzt blickt er auf den Gewinn der
Internationalen DDR-Meisterschaft,
die so nur ein Mal ausgetragen wur-
de, von 1990 zurück. „Ich war als
einziger „Wessi“ am Start und hatte
natürlich das modernste Boot und
habe prompt gewonnen, ganz fair
war das nicht“, meint er schmun-
zelnd. 

DIETER COFALLA (Jahrgang 1936),
in Beuthen geboren, ist im „Düssel-
dorfer Segel Club Unterbacher See“
organisiert. In seiner Heimat wird er

der „Fuchs vom Unterbacher See“
genannt. 1965 begann er mit dem
Segelsport und will ihm solange es
geht treu bleiben. Auf große Erfolge
blickt er nicht zurück. „Hauptsache
es macht Spaß, dann scheue ich
auch lange Anreisen wie hier die 500
Kilometer nach Arendsee nicht“, gibt
er sein Credo preis. 

MANFRED LISKEN (Jahrgang 1935)
ist ebenfalls Berliner - aus dem Osten
der Stadt und im Dahme Jacht-Club
zu Hause. Er stieg 1960 das erste
Mal in ein Segelboot, 1964 in die H-
Jolle. An unzähligen DDR-Meister-
schaften hat er teilgenommen. Sein
größter Erfolg war der dritte Platz
1967. Auch er denkt noch nicht dar-
an, die Pinne aus der Hand zu

geben. „Ich war immer dabei, solan-
ge es geht, mache ich auch weiter“,
so der Älteste der Drei.

GeballteRoutine am Start
Dass Regattasegeln auf anspruchsvollen Booten nicht nur die Sache von jungen
Sportlern ist, beweisen die Routiniers unter den H-Jollen-Seglern. 

2120
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Am Samstag, den 29. Januar 2005
traf sich die H-Jollenflotte vom Stein-
huder Meer zum Grünkohlessen beim
Hannoverschen Yachtclub. Dieses
Jahr hatten wir auch das erste Mal
Weitgereiste Gäste in unseren Rei-
hen. So kamen extra aus Pinneberg
Silke und Thomas sowie Gernot von
der holländischen Grenze zu uns.
Das Wintertreffen startete mit einer
Wanderung zum Beobachtungsturm
am Ostufer des Steinhuder Meeres
und einem Glühweinstop zum Wie-
deraufwärmen, bevor wir uns dem
Grünkohl und dem ein oder anderen

Bier hingaben. Im Laufe des Abends
wurden noch Bilder vom letzten
Moorbock-Cup sowie von der
Schweden-Wanderfahrt 2004
gezeigt. So hatten wir einen sehr net-
ten Abend. Für alle die diesmal nicht
dabei sein konnten, nächstes Jahr
werden wir wieder Grünkohlessen,
also schon mal den 28. Januar 2006
frei halten. 
Vorher wird aber noch am 2./3. Juli
2005 unser diesjähriger Moorbock-
Cup bei der Seglervereinigung
Großenheidorn (SVG) statt. Wie in
den letzten Jahren werden wir auch

dies Jahr wieder eine Yardstickwer-
tung durchführen und am Samstag
mit den Z-Jollen und Sharpie's auf
die Dreiecksbahn gehen. Abends gibt
es einen Grillabend bei der SVG. Am
Sonntag wird dann ein Langstrecken-
kurs rund ums Meer abgesegelt.
Wenn jemand nur am Sonntag mitse-
geln oder nur zum Grillabend kom-
men möchte, ist er genauso willkom-
men wie alle Gäste von anderen
Revieren. Weitere Informationen hier-
zu beim Revierobmann Steinhuder
Meer.

Wintertreffen und Moorbock-Cup 2005 
am Steinhuder Meer
von Thorsten Gaubisch

Ein interessantes Wintertreffen Ende
Februar ist vorbei - wenn es auch in
diesem Jahr ruhig ein paar mehr Teil-
nehmer hätten sein dürfen. Aber
wahrscheinlich liegt Kiel doch ein
wenig zu weit abseits und der Winter,
der nun auch im Norden herrscht, hat
auch nicht unbedingt zum Losfahren
animiert. Das Wetter war allerdings
herrlich - sonnig und frisch, wie es
sich für eine Förde gehört.
Zuerst führte uns der Kommodore
des Kieler Yacht-Clubs, Otto
Schlenzka, durch die „heiligen Hal-
len“ des Clubs, zeigte uns wertvolle
Pokale, die schon seit Kaisers Zeiten
existieren und immer noch ausgese-
gelt werden und gab so manche
Anekdote aus seinem inzwischen
über 80-jährigen Leben im Verein und
als Organisator vieler Kieler Wochen
und der Olympischen Segelwettbe-
werbe 1972 zum Besten. 
Anschließend besichtigten wir von
Land aus den geplanten Regattakurs
anlässlich des „Rendezvous der
Klassiker“ am 17./18. Juni. Nach den

letzten Informationen der Veranstal-
tungsleitung werden die klassischen
H-Jollen, die in diesem Jahr als
„Sonderklasse“ eingeladen worden
sind, direkt vor dem alten Olympiaha-
fen (Kieler Innenförde beim KYC)
starten und auch in diesem Bereich
bleiben. Das sollte vor allem diejeni-
gen beruhigen, die im Vorfeld doch
etwas „Muffensausen“ vor der Kieler
Förde gehabt haben. Wahrscheinlich
wird ein Kurs, der um Fahrwasserton-
nen führt, abgesegelt. Geplant sind
mindestens 3 Wettfahrten. Ob wir H-
Jollen auch noch am Sonntag segeln,
steht noch nicht fest. Und ... sollte
das Wetter mies sein, werden die
Teilnehmer auf die großen Yachten
verteilt. Die segeln dann bis Frie-
drichsort. 
Ein Spaziergang zum Schifffahrtsmu-
seum schloss sich der „Besichti-
gung“ der Kieler Förde an. Das
Museum befindet sich in einem der
wenigen erhaltenen Gebäude der
Kieler Altstadt, in der alten Fischhalle
an der Seegartenbrücke in unmittel-

barer Nähe des kaum noch als sol-
ches zu erkennenden Kieler Schlos-
ses. Dort erlebten wir eine sehr
umfangreiche und überaus interes-
sante Führung, die u.a. über die Ent-
wicklung der U-Boote (Brandtaucher)
referierte und anschaulich erzählte.
Zum Kaffeetrinken ging es dann in
eine Szene-Kneipe auf den Alten
Markt und anschließend wieder
zurück zum KYC, wo der Tag dann
bei einem guten Essen ausklang.
Hier stellte ich dann noch einige der
Klassenvereinigung von ehemaligen
H-Jollen-Seglern überlassene „Her-
ausforderungspreise“ ( zwei Gothen-
schilde - ausgesegelt in den 1960er +
1970er Jahren und H-Jollen-Holzreli-
efs u.a. einer Zeuthener Woche der
1950er Jahre) vor, die zum diesjähri-
gen 25. Traditionstreffen (15.-17. Juli)
in Plön neu vergeben werden.

Liebe H-Jollen-Freunde
von Michael Krieg

Ergebnisse der Pfingsregatta am Arendsee
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den Segel- und Masttrimm notwendi-
gen Strecker und Fallen geführt sind.
Die technisch aufwändig ausgerüste-
te Jolle macht dadurch einen recht
aufgeräumten Eindruck. Bis auf die
Barber-Hauler ist kein Beschlag an
Deck zu finden. Die Schoten verlau-
fen unter Deck, wo die auch optimal
aus dem Trapez zu bedienenden
Klemmen angebracht sind. 
Mit einem Zug ist die 12 m_ (!) große
Genua entrollt. „15-m_-Wanderjolle“?
Da nur das Vorsegeldreieck und das
Groß vermessen werden, gibt es die
Überlappung gratis. Leichte Crews
oder Familien können aber auch mit
kleineren Vorsegeln auf Tour gehen.
Gerefft wird nicht. Bei auflebenden
Winden wird entsprechend umge-
trimmt. 
Die Geschwindigkeit der Jolle ist ber-
auschend. Wie auf Schienen gleitet
sie schon bei wenig Wind an der
Kreuz. Allein die vom Deutschen
Segler Verband vergebene Yardstick-
zahl von 92 für diese H-Jollen-Bau-
reihe sagt genug über das Geschwin-
digkeitspotential der Jolle aus. Und
der Adrenalinspiegel steigt noch, als
der 36 m_ große Spi aus der
Spitrompete gezogen wird. Ebenso
leicht ist er wieder eingeholt. Alles
lässt sich durch die hochklassigen
Beschläge namhafter Hersteller leicht
und sicher beherrschen. 
Eine Jolle kann kentern. Durch die
schmalen Seitendecks und das

abgeschottete Vorschiff hat sich das
Kenterverhalten der Jolle aber so ver-
bessert, dass das gefürchtete Durch-
kentern nur noch schwer möglich ist
und man die Jolle noch leichter auf-
richten kann. Dabei fließt das Wasser
durch den offenen Spiegel wieder ab. 
Fazit: Familienfreundlich? Was das
Platzangebot angeht, wird man keine
geräumigere Alternative auf dem Jol-
lenmarkt finden. Die Plicht ist riesig,
sodass sogar vier Mitsegler - zwei
Erwachsene und zwei Kinder- keinen
Platzmangel haben. Und die Jolle hat
durch ihre vorgeschriebene Wasserli-
nienbreite von 1,52 m eine hohe

Anfangsstabilität, was vor allem für
unerfahrene Mitsegler beim Umher-
laufen auf der Jolle einen sicheren
Eindruck hinterlässt. Für ebene
Flächen und Raum im Cockpit sorgt
neben dem fehlenden Reitbalken der
im Doppelboden (ca. 300 l Auftrieb)
integrierte Schwertkasten. Das
kommt natürlich auch dem Wander-
segler zugute. Unter einer großen
und regendichten Baumpersenning
ist auf dem Boden Platz für minde-
stens zwei Luftmatratzen, während
ein Teil der Ausrüstung im abge-
schotteten Vorschiff trocken und
sicher untergebracht werden kann.
Im offenen Achterschiff ist ebenfalls
reichlich Stauraum vorhanden. 
Eine H-Jolle in dieser Ausführung ist
keine Jolle für Anfänger. Hat man
aber erst mal das kleine Einmaleins
des Jollensegelns begriffen, segelt
sich selbst diese derart hochgerüste-
te und große Jolle denkbar einfach
und leicht.

Dank ihres über 80-jährigen Status
als Konstruktionsklasse hat die H-
Jolle (15-m_-Wander-jolle) alle sich
immer wieder veränderten Entwick-
lungen im Bootsbau mitgemacht,
sodass aus der einst gaffelgetakelten
Vollholzjolle mit  Holzvorstag und Lat-
tengroß eine hochmoderne High-
Tech-Jolle geworden ist. Die bundes-
weit aktive Klassenvereinigung ist
überzeugt, dass die gegenwärtige
Regattajolle aber immer noch auch
als Familien- und Wanderjolle geeig-
net ist. Das sollte getestet werden.
Der Aufbau der an Land gelagerten
Jolle erfolgte in minutenschnelle -
schon deshalb, weil der komplett nur
ca. 9 kg schwere und immerhin 8 m
lange Karbonmast (Sonderausstat-
tung) allein aufgestellt werden kann.
Aber nicht nur der Mast, alles an die-

ser Jolle ist gewichts-optimiert.
Sogar der Trapezdraht besteht, wie
die meisten Strecker an Bord, aus
Dynema. Die segelklar ca. 220 kg
schwere Jolle ist somit leicht zu slip-
pen.
Ein Blick unter das sauber verarbeite-
te Deck und durch die Inspektions-
öffnungen in den Doppelboden -
Karbon, soweit das Auge reicht - 
lässt erahnen, welch handwerklicher
Aufwand zum Bau dieser Jolle not-
wendig ist. Der Kunststoffrumpf (Kar-
bon - Erexschaum Airexschaum -
Epoxi im Vakuumverfahren herge-
stellt) mit dem Glasfaser und Karbon
verstärkten Sperrholzdeck ist im Ver-
gleich zur Bauweise früherer Jahre
selbst im harten Regattaeinsatz der-
art verwindungsfest, dass er kaum
noch weichgesegelt werden kann.

Ein bisschen teurer, dafür aber umso
edler, kann auch ein kohle- und glas-
faserverstärkter, formverleimter
Sperrholzrumpf geordert werden.
Der erste Eindruck, als die Jolle ein-
satzbereit am Bootssteg liegt: Was
für ein schönes Schiff! Der zweite:
Wer steigt durch all die „bunten
Strippen“ durch? Man sieht der Jolle
sofort an, dass sie zuerst einmal opti-
mal für den Regattaeinsatz ausgerü-
stet ist. Auch einen Reitbalken sucht
man auf dem getesteten Schiff ver-
gebens. Übrig geblieben ist nur ein
aus Karbon gefertigter Travellerbügel.
Das schafft durchgehend Platz im
Schiff. Die fernverstellbaren Fockho-
lepunkte liegen auf dem Doppelbo-
den. Was außerdem sofort ins Auge
fällt, sind die teakhölzernen Strecker-
kanäle, durch die trittsicher alle für

Elegant, geräumig und schnell
Die H-Jolle: moderner und äußerst dynamischer Klassiker
von Michael Krieg
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Windstärken aus Ost und mittlerweile
leichtem Sonnenschein genossen wir
die ersten Seemeilen auf dem Was-
ser und waren begeistert von den
Fahreigenschaften des Bootes. Da
auch Lennart und Florian mit Frau
Ebert rausgefahren waren, beobach-
tete ich sie genauer, um zu sehen ob
sie mit meinem Boot auch zurecht
kommen. Da beide aber schon mehr-
fach mit Frau Ebert unterwegs gewe-
sen waren, bereitete die Handhabung
keinerlei Probleme. 
Nach 2 Stunden kehrten wir in den
idyllischen aber auch sehr touristi-
schen Ort zurück. Unser Liege- und
Zeltplatz direkt im alten Stadthafen
war wunderbar und die selbstherge-
stellten und über einer Leine getrock-
neten Nudeln mundeten allen.
Di 3.8.04   3-4-östliche Richtungen,
wechselhaft und recht kühl, 22 sm.
Der kritische Blick zum Wetter und
der per SMS eingetroffene Wetterbe-
richt veranlasste uns das Gummizeug
anzulegen, da eine feuchte Fahrt zu
erwarten war. Bevor es jedoch losge-
hen konnte mussten die Boote
gepackt werden. Ditmar und Klaus
begannen mit ihrer Lieblingsbeschäf-
tigung die ihnen die Fahrt über erhal-
ten bleiben sollte, dem Wasser-
schöpfen. Der Wind wehte für unsere
Zielsetzung aus der richtigen Rich-
tung, wir konnten somit ohne Proble-
me unseren Kurs durch die phanta-
stische Schärenlandschaft fahren.
Mephisto begeisterte mich immer
mehr, und wir begannen kleine
Extrabögen, Umwege und Sonder-
manöver zu fahren, um das Boot wei-

ter kennen zu lernen. Ich begann die
ersten Versuche mit den vielen Strip-
pen zu unternehmen und war dabei
sogar erfolgreich. Nachdem wir
gegen 16 Uhr unser Tagesziel erreicht
hatten, der Wind jetzt sogar Spitzen
bis 5 aufwies, beschlossen Florian
und ich eine kleine Extrarunde zu
drehen und Mephisto im leicht entla-
denen Zustand, noch einmal aufs
Wasser zu scheuchen. Die Umge-
bung die wir im letzten Jahr schon
befahren hatten war uns nicht fremd
und so beschlossen wir uns in Rich-
tung Lacka gegen den Wind aufzu-
machen. Die Fahrt verlief wie wir uns
das vorgestellt hatten und wir waren
hellauf begeistert von dieser kleinen
Spritztour. Aber auch, wenn man die
Buchten kennt sollte der Blick auf die
Seekarte nicht fehlen, da immer wie-
der Steine oder knapp überspülte
Schären zu finden sind. So erging es
uns jetzt auch, das Peinlichste an der
ganzen Sache war, das mir das glei-
che Malheur im Vorjahr mit Frau
Ebert an der selben Stelle schon ein-
mal passiert war. Hinter einer roten
Tonne liegen in einiger Entfernung
mehrere dieser kleinen Feinde. Wenn
man zwischen 5 und 100 Metern
vom Ufer fährt hat man reichlich tie-
fes Wasser, wir waren jedoch so in
Fahrt, dass wir nicht mitbekamen,
dass wir die Tonne viel zu dicht pas-
sierten und schon war es zu spät, es
rumpelte am Schwert und selbiges
wurde bei flotter Fahrt nach oben
gedrückt. Ist noch alles heil? Was ist
kaputt gegangen? Wir konnten beim
ersten Check nichts weiter feststellen
und setzten unsere Fahrt fort. Beim
Steg angekommen wurde erst mal
ein Tauchgang eingelegt, um das
Schwert genauer in Augenschein zu
nehmen. Jetzt konnten wir eine kleine
Delle an der Vorderkante des
Schwertes feststellen, zum Glück
nicht schlimm und die Fahrt konnte
Morgen ohne Probleme fortgesetzt
werden. Danach konnten wir ausgie-
big die bei unserem Liegeplatz ange-
botene Sauna genießen.
Mi 4.8.04 3-4 NO, wechselnd
Bewölkt später immer sonniger
werdend, 17 sm
Da wir beschlossen hatten, heute
Abend solle es frisch zubereiteten
Fisch geben, wurde ein kleiner Crew-
wechsel durchgeführt und Lennart
fuhr mit mir, um einen kleinen Abste-

cher nach Öxelösund zum Fischkauf
zu machen.
Da wir nicht auf die anderen Rück-
sicht nehmen mussten (Die schnelle-
ren Boote müssen immer gebremst
segeln, da wir immer in Sichtweite
bleiben, um gegebenenfalls zu Hilfe
kommen zu können), konnten wir so
richtig Gas geben. Wir beschlossen
nach einem gründlichen Blick auf die
Seekarten und auf Grund der günsti-
gen Windrichtung nicht den Umweg
des Fahrwassers zu folgen sondern
uns quer durch die Schären zu
schleichen und die beeindruckende
und abwechslungsreiche Landschaft
zu genießen. Nach unserem erfolgrei-
chen Einkauf mussten wir noch eine
Stunde zurück zu unserer Zielschäre
kreuzen. Dort angekommen kümmer-
ten sich Lennart und Florian umge-
hend um unser und unserer Gäste
Wohl (Maren und Michael Pullich hat-
ten sich mit ihrem Jollenkreuzer
dazugesellt). Bei herrlichstem Wetter
und phantastischer Stimmung wurde
das delikate Menü und die laue Som-
mernacht genossen. Der unvergessli-
che Anblick der untergehenden Son-
ne (so gegen 22 Uhr) und der nach-
folgenden Abendstimmung sollte uns
auf dieser Wanderfahrt jeden Abend
treu bleiben.
Do 5.8.04 1-3 O-SO, strahlende
Sonne, 19 sm
Nach einem ausgiebigen Frühstück
legten wir gegen 12 Uhr ab und
erreichten unser Ziel, ein Camping-
platz bei Arkösund gegen 17:30. Auf
unserer Route lag eine längere Pas-
sage (7,5 sm) über freies Wasser. Bei
raumen bis halben Wind stellte das

Leichtfertiger Weise habe ich zuge-
sagt wie mir aufgetragen wurde den
Reisebericht für den Verklicker zu
schreiben
Dieses Mal hat unsere Tour schon
eine lange Vorgeschichte. Da schon
im Frühjahr deutlich wurde das wir
zwar 10 interessierte Mitsegler, aber
nur 4 Boote zur Verfügung hatten,
waren alle Teilnehmer bemüht von
irgendwoher eine weitere H-Jolle auf-
zutreiben. Auf dem Traditionstreffen
(Keiner glaubte mehr an ein Gelingen)
ergab sich in der abendlichen
Gesprächsrunde, dass Thomas und
Nicole ihren Mephisto zur Verfügung
stellen würden, wenn ein erfahrener
Segler das Boot steuert. Dieses
Angebot nahm Ditmar Meusel natür-
lich sofort an. Jetzt ergab sich ein
Problem: Die beiden Segler ohne
Boot waren Lennart und Florian, bei-
des gute Segler aber viel Erfahrung,
insbesondere bei einer Wanderfahrt
in den Schären konnten sie nicht auf-
weisen. Somit entstand die Idee,
dass ich mit Benno (Mein Schotte
von Frau Ebert H13) also auf die
Mephisto wechsle,  und Lennart und
Florian die volle Verantwortung für
Frau Ebert übernehmen. Da Thomas
mit dieser Besetzung einverstanden
war, ging es innerhalb der nächsten 4
Wochen darum, zu organisieren wie
ich das Boot übernehme und die
Tricks und Kniffe beim Auf- und
Abriggen der Mephisto kennen lerne.
So kam es dazu, dass ich mit Frau
Ebert am Inselcup auf der Dove-Elbe
teilnahm und dort den ebenfalls
anwesenden Mephisto gemeinsam
mit Thomas startklar machen konnte.
Danach waren Thomas und Nicole
sogar noch so nett und brachten die
Jolle bei mir zu Hause in Lüneburg
vorbei.
Damit, dachte ich, wäre ja nun alles
bereit für die Wanderfahrt. Jedoch
auch jetzt kommt immer noch etwas
dazwischen, denn bei einem Unfall
wurde Bennos Auto zu Schrott verar-
beitet und ich musste zusehen das
mein mit Motorschaden nicht ein-
setzbarer VW-Bus wieder ins Rollen
kommt. Dieses klappte gerade noch
rechtzeitig und Lennart und Florian
konnten mit Frau Ebert im Gepäck

die Fahrt nach Schweden beginnen.
Sie starteten 1 Tag früher, da sie über
Kopenhagen fuhren und die Fähre
Helsingör/Helsingborg benutzen woll-
ten. Wir anderen trafen uns am Frei-
tag Abend in Niendorf an der Ostsee
in Günters Feriendomizil, um dann
gemeinsam zur Fähre nach Tra-
vemünde zu Fahren. Am Sonntag,
um 6:30 Uhr erreichte die Fähre Trel-
leborg und wir machten uns auf den
Weg ins 600 KM entfernte Trosa wo
der Treffpunkt mit den bereits voraus-
gefahrenen Mitstreitern und der
Startpunkt unserer Wanderfahrt sein
sollte. Um 17 Uhr erreichten wir das
Ziel. Alle Teilnehmer hatten das Ziel
trotz einer Panne (1 geplatzter Hinter-
reifen am VW-Bus von Lennart und
Florian) heil erreicht und die kleine
Flotte war vollzählig versammelt.
Erst mit dem Klappern der Wanten,
dem Geruch der See und dem Wind
im Gesicht fiel der ganze Stress der
letzten Tage von mir ab und die Freu-
de auf die anstehenden Tage gewann
trotz Schmuddelwetters und einzel-
nen heftigen Schauern die Überhand.
Schon am ersten Tag begann jedoch
der Stress mit den von uns so heiß
geliebten Motorbootfahrern. Denn
einer dieser Spezies hatte seine
Jacht genau vor die Slipanlage gelegt
und pöbelte uns fast an als wir von
ihm erwarteten, dass er den Platz
räumt damit wir Excalibur zu Wasser
lassen konnten. Beim abendlichen
gemütlichen Zusammensein konnten
wir nur feststellen, dass unsere Aus-
rüstung von Jahr zu Jahr besser
wird. Denn um dem Regen zu trot-
zen, hatten wir eine große Plane(4+6
Meter) und einige kleinere als Seiten-
teile zwischen den Bäumen aufge-
spannt und konnten so gemütlich
zusammensitzen und das vorzügliche
Labskaus verzehren.

Mo. 2.8.04  Wind 1-2 Ost. wechsel-
haft und recht kühl, 4,5 sm.
Am Morgen wurde mir das erste mal
bewusst, dass ich für diesen Törn in
zweifacher Rolle unterwegs war. Die
erste war die Rolle des Bootseigners
und Verleihers von Frau Ebert und
die Zweite war die Rolle als Leihen-
der von Mephisto. Es ist schon
erstaunlich was einem da so alles
durch den Kopf geht und das man
auch ständig geneigt ist zu kontrollie-
ren und zu reglementieren was auf
Frau Ebert geschieht, während man
sich andererseits abmüht alles an
Bord der Mephisto klar zu kriegen.
Bei ungemütlichem, wolkenverhange-
nen aber regenfreien Wetter began-
nen wir den Mephisto aufzuriggen.
Das war ein schweres Unterfangen,
da ich das erste mal selbstständig
einen Alumast setzen musste. Hierbei
war die von Thomas zusammenge-
stellte Liste zur Handhabung von
Mephisto extrem hilfreich, da ich von
Frau Ebert nur ein einfaches Rigg
kenne und die vielen Strippen doch
mächtig irritierten. Aber nach 2 Stun-
den war auch das geschafft und
Mephisto stand aufgeriggt an Land.
Nachdem wir Mephisto zu Wasser
gelassen und uns mit den Strippen
und Segeln vertraut gemacht hatten,
beschlossen Benno und ich noch
einen kleinen Probeschlag in die
Bucht von Trosa zu wagen. Bei 1-2

Wanderjollis unterwegs in Schweden’s Schären
von Heiko Borgert

Mitsegler:

H 13 Frau Ebert Florian Schuchard und Lennart Barein
H 300 Excalibur Ditmar Meusel und Klaus Michel
H 603 Thetis Günter Witte und Jörg Niemann
H 608 Mephisto Heiko Borgert und Benno Barein
R 1357 Popeye Manfred Brückner und Regina Lange
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kreuzen. Bei schwachen Winden ging
es aus der Bucht heraus, Popeye
kam als letztes und mit einem Rums
kam das gerade gesetzte Großsegel
von oben wieder herunter. Ein freund-
licher Schwede, der alles von seiner
vor Anker liegenden Jacht beobach-
tet hatte, kam mit seinem Schlauch-
boot vorbei und bot seine Hilfe an.
Per Bootsmannsstuhl ging es, nach-
dem Popeye längsseits gegangen
war, in den Masttop und das ausge-
hakte Fall konnte wieder an Deck
gezogen werden. So konnte die Akti-
on den Mast zu legen gespart wer-
den und nach 20 Minuten konnte
auch Popeye die Fahrt wieder auf-
nehmen. Der heutige Törn führte ent-
lang der Schären mit einem fast
Anlieger, die letzten 4 sm bis zum
Hafen Fyrudden müssen wir kreuzen.
Der Hafen liegt ziemlich günstig und
bietet für die Schweden in Ihren
Sommerhütten und auch für uns
ideale Einkaufsmöglichkeiten
wodurch der Hafen sehr stark fre-
quentiert ist. Ich hatte mich schon
den letzten Rest der Etappe auf die-
sen Hafen und besonders auf das
riesige und hervorragende Eis
gefreut. Es macht mir auch in diesem
Sommer wieder Spaß auf der Bank
zu sitzen, Eis zu essen und das rege
Treiben im Hafen zu beobachten.
Nachdem auch wir unsere Einkäufe
getätigt hatten fuhren wir noch 2 sm
zum nahegelegenen Campingplatz.
So 8.8.04  2 SSO, Sonne, 12 sm
Nach einem herrlichen sonnigen
Frühstück legten wir um 11:30 in
Richtung Harstena ab. Der Zielhafen
Harstena ist ein ehemaliger Robben-
fänger Hafen und einer der am weite-
sten nach außen liegenden Orte. Er
liegt sehr idyllisch zwischen hohen
Schären und ist einen Aufenthalt
wert. Da Benno und ich uns richtig
mit Mephisto angefreundet haben
und der Wind eher schwach weht,
trauen wir uns das erste Mal den Spi
zu ziehen, da wir jedoch beim
Packen nicht darauf geachtet hatten
ob die Trompete auch richtig frei ist
war es noch mit leichten Umräumar-
beiten unter Deck verbunden. Die
Mühe lohnte sich jedoch und wir
konnten ein paar Seemeilen unter Spi
fahren. Da wir trotz des schwachen
Windes sehr gut voran kamen, legten
wir an einer Schäre einen kleinen
Badestop ein. Das Finden und Anle-

gen an einem geeigneten Landeplatz
erfolgt mittlerweile sehr routiniert und
Dank der langen Leinen und des
Heckankers verläuft das Manöver
auch reibungslos. Wir genossen das
Sonnenbad und die anschließende
Erfrischung in der Ostsee. Nach einer
Stunde Aufenthalt machten sich
Mephisto und Thetis auf um das Ziel
zu erreichen. An diesem Tag hatten
wir uns getrennt da die anderen Boo-
te unseren Badeabstecher nicht mit-
bekommen hatten und außen um die
Schäre zu unserem Ziel gefahren
waren. Der Abend fand nach einem
gelungenen Mal in dem Restaurant
von Harstena einen fröhlichen Aus-
klang an den Bistrotischen des schon
längst geschlossenen Kioskes. 
Mo 9.8.04  2 NNO später 1 SO,
Sonne 14 sm
Das Ablegen in Harstena fand um
11:15 statt. Wir hatten uns verabre-
det nach dem Ablegen draußen auf
dem Wasser die Entscheidung über
die zu wählende Route zu unserer
Zielschäre zu treffen. Wir entschieden
uns für die innenliegende Route ent-
lang des Vogelschutzgebietes und
dem Naturreservat. Da wir das erste
Boot waren trafen wir die Entschei-
dung über den zu fahrenden Kurs,
denn wir wählten ab der Hälfte einen
Kurs der uns dichter an das Vogel-
schutzgebiet und auf der genehmig-
ten Strecke durch das Naturreservat
führte. Ein Kormoran, der 3 Meter
neben unserem Boot auftauchte sah
erschrocken zu uns herüber und
konnte nicht schnell genug wieder
abtauchen. Bei dem schwachen
Wind und der guten Sicht konnte
man die folgenden H-Jollen wie an
einer Kette aufgereiht langsam voran-
kommen sehen, nur Popeye folgte
nicht unserer Route sondern verblieb
im Fahrwasser. Wenige Meilen vor
unserem Ziel hatten wir ca. 30 Minu-
ten Zeit, um uns in der Flaute auf den
kommenden Winddreher auf Südost
einzustellen. Um 15:30 erreichten wir
unsere Zielbucht und da ich auf der
Seekarte einen Stein mit 30 cm tiefe
mitten in der Bucht erkant hatte hol-
ten wir sicherheitshalber das Schwert
und die Pinne fast hoch und tasteten
uns vorsichtig in die Bucht. Die Vor-
sichtsmaßnahmen waren jedoch
überflüssig, da wir uns ausreichend
dicht unter Land bewegten und der
Stein gut zu sehen war. Nachdem wir

festgemacht hatten schwamm ich zu
dem Stein, diesen schwimmend zu
finden war erheblich schwerer, und
stellte mich als lebende Boje auf den
selben. Um 16:30 hatte auch Popeye
das Ziel erreicht und der gemütliche
Teil des Tages konnte beginnen,
wenn da nicht die auf dieser Schäre
etwas kompliziertere Suche nach
einem geeigneten Zeltplatz gewesen
wäre. Ich konnte mich beruhigt
zurücklehnen und den Nachmittag
schon genießen, da ich schon die
letzten Nächte auf dem Boot
geschlafen hatte. Der Abend war lau-
schig und auf dieser Schäre erstaun-
lich mückenfrei. Man muss überhaupt
sagen, dass wir nur an 3 Abenden
Probleme mit den Mücken hatten
und auch da sie sich mit Autan und
Zigarren bzw. Pfeifenqualm gut ver-
treiben ließen.
Di 10.8.04  2-3 NNO später ONO,
Sonne, 22 sm
Bei der allmorgendlichen Steuer-
mannsbesprechung wurde beschlos-
sen das Thetis und Mephisto nach
Öxelösund fahren um Lebensmittel
einzukaufen und wir uns dann auf der
Schäre Faegelskaer wieder zusam-
mentreffen. 
Um 11 Uhr wurde gestartet und bei
wunderbaren Segelbedingungen lief
alles wie geschmiert. Wir fuhren
einen kleinen Vorsprung gegen Thetis
heraus und stellten plötzlich fest,
dass Thetis in die entgegengesetzte
Richtung fuhr. Wir wendeten sofort.
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jedoch kein Problem dar. Da Mephi-
sto die Strecke hervorragend mei-
sterte hatten wir einen Vorsprung und
Benno und ich beschlossen zur
nächsten kleinen Schäre zu segeln
und dort einen kleinen Badestop ein-
zulegen. Wir genossen das herrliche
Wetter und das erfrischende kühle
Nass der Ostsee. Dabei beobachte-
ten wir die anderen Boote und ließen
sie langsam an uns vorbeiziehen. Bei
Frau Ebert fiel auf, dass sie sehr
langsam und gemächlich durchs
Wasser pflügte. Als sie näher kam
konnten wir die Erklärung sehen.
Lennart lag entspannt mit der Pinne
in der Hand auf dem Achterdeck,
genoss die Sonne und Florian träum-
te von irgendwas, während die Fock-
schot in der Klemme belegt war. Da
die Segelstellung und Fahrtrichtung
nicht immer zusammenpassten und
der Wind auch immer mehr nachließ
war die Geschwindigkeit der beiden
nicht sehr hoch. Wir schafften es bei
fast einschlafenden Wind aber den-
noch gegen 17:30 beim Camping-
platz einzutreffen. Auch Heute mus-
sten wir wieder feststellen, dass es
unter den Motorbooten äußerst rück-
sichtslose Raser gibt und man
manchmal das Gefühl hat sie wollen
einen Segler ärgern. Denn ohne
Grund fahren sie sehr schnell und
extrem dicht an einem vorbei, was
bei der fast Spiegelglatten See des
Öfteren zu einer erheblichen Was-
serübernahme führte.
Das wir heute einen Campingplatz

aufsuchten, führte zu einigen Unwil-
len, denn einige wären lieber auf
einer ruhigen Schäre angelandet.
Doch nach dem obligatorischen
Anlegeschluck (Saft, Bier oder Was-
ser) und einem erneut hervorragen-
den Mahl hob sich die Stimmung
wieder.
Fr 6.8.04  3 aus SSO, strahlende
Sonne, Wasser 20 Luft 27 Grad, 16
sm
An unserem Lagerplatz war es fast
Windstill und wir trauten uns nicht
allzu große Strecken zu planen.
Daher verabredeten wir eine kleine
Schäre am Rande des Fahrwassers
anzulaufen, um dort eine Badepause
einzulegen und unseren endgültigen
Zielpunkt zu bestimmen. Als wir die
nach SO von einem Wald begrenzte
Bucht verließen, stellten wir fest,
dass auf dem Wasser ein stetiger
Wind weht der uns einen fast Anlie-
ger in Richtung unseres Zieles
ermöglichte. Benno bestätigte mir,
dass es eigentlich nichts schöneres
geben kann als bei solchem Wetter,
mit einem Segelboot in dieser ein-
drucksvollen Umgebung sein Leben
zu genießen. Die kleine Schäre war
viel zu schnell erreicht. Leider war sie
nicht zum Anlegen geeignet und die
Badepause fiel daher aus. Somit
sammelten wir uns auf dem Wasser
und beschlossen dort welchen
Lagerplatz wir ansteuern wollen. Zwei
Wege führen zu dieser kleinen Schä-
re. Der eine, um zwei Seemeilen län-

ger, folgt dem ausgetonntem Fahr-
wasser, während der andere mitten
durch die Schären führte. Da die
Windrichtung und -stärke hervorra-
gend, die Sicht gut und auf der Karte
keine Steine oder überspülte Schären
eingezeichnet waren, beschlossen
Benno und ich den weitaus interes-
santeren Weg durch die Schären zu
nehmen. Da wir als erstes Boot fuh-
ren folgten uns alle Jollen, nur
Popeye folgte dem Fahrwasser und
erreichte die Schäre erst als das
Abendbrot schon vorbereitet wurde
und der gemütliche Teil des Tages
mit Baden und Faulenzen begonnen
hatte. Vorher war jedoch noch ein
bisschen Navigation durch die
Schären angesagt. Denn von der
Stelle wo wir das Fahrwasser ver-
ließen, hielten wir auf eine Durchfahrt
zwischen 2 langgezogenen Schären
(1 sm Entfernung) zu, die nicht zu
erkennen war, da sie in einem Winkel
von 90 Grad zur Fahrtrichtung lag. Es
galt also den Kurs aus der Karte zu
lesen und danach diesen mit dem
Bordkompass anzusteuern. Das
klappte hervorragend denn wir trafen
genau auf die Durchfahrt und wurden
mit einer phantastischen Fahrt durch
die Schärenlandschaft belohnt.
Sa. 7.8.04  2 später 3 aus SO,
strahlende Sonne, Wasser 21 Luft
27 Grad, 14 sm (18 gesegelt)
Um den südlichsten Punkt unser die-
sjährigen Tour zu erreichen, mussten
wir das erste Mal ein bisschen mehr

Wandersegeln
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einschlief. Leider war dieser Lager-
platz bereits besetzt und so blieb uns
nichts anderes übrig als erneut das 1
sm entfernte Tofsoe anzusteuern. Wir
waren in erster Position als der Wind
nun vollständig einschlief. Daher
zogen wir die Paddel hervor, um die
letzten Meter (500) aus eigener Kraft
zurückzulegen. Die anderen wurden
von Popeye unter Motor eingesam-
melt. Während wir es uns bei Essen
und Sauna gut gehen ließen kehrte
auch der Wind mit 3 Windstärken aus
NO zurück.
Do 12.8.04  4-5 NO, bedeckt, 15 sm
Nach einem missglücktem Ablege-
manöver und einem nachfolgenden
unfreiwilligen erneutem Anlegen von
Excalibur, machte uns das entfernt
im Südwesten grollende Gewitter
erhebliche Sorgen. Da es jedoch
nicht in unsere Richtung zog, starte-
ten wir zur letzten Etappe dieser
Wanderfahrt. Wir hatten uns vorge-
nommen in diesem Jahr die Wander-
fahrt wieder in Trosa zu beenden. Bei
4 Windstärken und einem leichten
am Wind Kurs kam Mephisto ins glei-
ten und wir ließen die Dickschiffer
locker hinter uns. Zwischen den
Inseln und der damit verbundenen
Windabdeckung holten sie uns auf
Grund ihres hohen Mastes jedoch
wieder ein. Das Fahrwasser ist hier
mit seinen Ecken und Richtungsän-
derungen von bis zu 180 Grad
schon ein anspruchsvolles Segelre-
vier.
Die Einfahrt nach Trosa erfolgte unter
Schmetterling und es war schon ein
kleines Aufsehen unsere 5 Boote in
den alten Stadthafen einlaufen zu
sehen. Alle Anlegemanöver klappten
hervorragend und der letzte Festma-

cherschluck dieser Wanderfahrt wur-
de genossen. Da das Wetter nicht so
beständig aussah, begannen einige
unser Planenzelt wieder zu konstru-
ieren. Unsere Wanderfahrt beschlos-
sen wir mit einem Leinenweitwurf
den Klaus mit fast 20 Metern
gewann. und einem langen Gril-
labend. Viele Geschichten und Ein-
drücke der letzten Tage aber auch
Anekdoten aus zurückliegenden Jah-
ren wurden bis in den späten Abend
erzählt. 
Fr 13.8.04
Am nächsten Morgen waren wir froh
das wir die Planen aufgespannt hat-
ten den es gab immer wieder heftige
Regenschauer und alle liefen mehr
oder weniger hektisch hin und her
um nicht zu nass zu werden. Dies
mag auch der Grund sein warum bei
Florian und Lennart das Mastlegen
auf Frau Ebert schief ging. Ich saß
schon beim Kaffee als ich ein lautes
Krachen hörte, als ich aufstand sah
ich das Malheur, der Mast lag in 2
Teilen zerbrochen auf dem Deck.
Natürlich war ich Stinksauer das an
meinem Boot der Schaden entstan-
den war und ich ahnte schon, dass
dadurch die Segelsaison für mich
gelaufen war. Alle waren nur froh,
dass so etwas nicht während der
Fahrt passiert war. Das weitere Ver-
packen der Boote verlief problemlos
und wir konnten gegen 12:30 Uhr die
Rückfahrt antreten.

Als Fazit dieser Wanderfahrt waren
sich alle einig das es ein schöneres
Revier und bessere Wetterbedingun-
gen nicht geben kann. Es war festzu-
stellen, das alle Teilnehmer nach den
2 Wochen rundum zufrieden  und

sehr gut erholt waren. Eine gewisse
Routine der Teilnehmer und beson-
ders die Perfektion der Ausrüstung
an Land (2 flammiger Gaskocher,
Klapptisch mit 4 Hockern, Komfort
Klappstühle für die Erholung) und auf
den Booten (Anker in ausreichender
Größe und mit langer Leine, diverse
lange Leinen, Felshaken zum ein-
schlagen in Spalten zum Festmachen
und nicht zu vergessen die 4x6 Meter
große Plane von Günter zum Zeltbau.
Auch im Kartenlesen und dem Fahr-
tensegeln Unerfahrenen ist es in die-
ser kleinen Gruppe möglich dieses
wundervolle Segelrevier zu befahren .
Da im nächsten Jahr Regina, Ditmar
und Manfred ihr 10 Jähriges feiern,
soll es nicht wieder nach Schweden
gehen. In einer offeneren Form soll
allen die Möglichkeit geboten werden
in die Wandersegelei hereinzu-
schnuppern und die Faszination des
gemeinsamen Segelns in einer klei-
nen Gruppe an der Ostseeküste bei
Rügen kennen zu lernen

Speiseplan der Wanderjollies

Sonntag Popeye Labskaus
Montag Mephisto selbstgemachte Nudeln mit Pesto und Tomatensoße
Dienstag Excalibur Gulasch mit Sauerkraut und Klößen
Mittwoch Frau Ebert Lachs mit buntem Gemüse und Pellkartoffeln
Donnerstag Mephisto Risotto
Freitag Popeye Irish Stew a la Popeye
Samstag Excalibur Grillen mit Nudel- und Gurkensalat
Sonntag Restaurantbesuch
Montag Thetis Bohnen, Kartoffeln Rindfleisch
Dienstag Frau Ebert Huhn Süß Sauer mit Reis
Mittwoch Thetis Hubertustopf
Donnerstag Alle Grillen mit Nudel- und Kartoffelsalat

Bevor wir sie erreichen konnten,
wendeten sie und die Fahrt konnte
fortgesetzt werden. Nach kurzer Zeit
waren sie erneut verschwunden und
wir machten ein weiteres Wende-
manöver. Doch auch diesmal nahmen
sie wieder die Fahrt auf bevor wir sie
erreichen konnten und es konnte
weiter in Richtung Öxelösund gehen.
Um 14:30 erreichten wir unseren Zwi-
schenstop. Auf die Frage was den
passiert sei, erzählte Günter immer
noch aufgeregt das beinahe der Mast
heruntergekommen wäre. Im Steuer-
bord Bierkasten war die Want ausge-
hakt und schlenkerte daher lose hin
und her. Kaum waren sie wieder fahr-
bereit ereilte sie ein Defekt der
Ruderanlage, so dass sie nicht steu-
ern konnten. Da sie auf eine kleine
Schärengruppe mit vielen Steinen
zutrieben mussten sie kurz, aber
dafür heftig die Paddel schwingen
und konnten sich dann erst ansch-
ließend um die Reparatur kümmern. 
Nach erfolgreichem Einkauf, in der
eher hässlichen Stadt, waren wir froh
um 16:30 wieder abzulegen. Auf dem
folgenden Kreuzkurs lieferten wir uns
wieder mal ein kleines Matchrace
den Thetis diesmal für sich entschei-
den konnte und zuerst die lauschige
Bucht auf der Schäre erreichte.
Mi 11.8.04  2-3 West, Sonne, 23 sm
Wir einigten uns morgens auf ein

Zielgebiet wo der erste Ankommende
sich auf die Suche nach einem
geeigneten Lagerplatz machen sollte.
Ich machte den Vorschlag einen
anderen Weg zu segeln, der nicht
dem in diesem Bereich von uns
schon mehrfach befahrenem Fahr-
wasser folgt. Jedoch hatte niemand
Ambitionen meinem Vorschlag zu fol-
gen, da dort einige kompliziertere
Segelpassagen zwischen großen
Inseln und vielen kleinen Schären zu
absolvieren waren und die Angst
bestand im Windschatten der
Schären zu verhungern. Nur Florian
wollte mit mir diesen Weg nehmen
und so wurde beschlossen, dass
Mephisto eine eigene Route fährt.
Um 10:30 legten wir ab und legten
unseren Kurs nach Kompass auf die
entfernten Schären an. Florian stellte
fest, dass wir fast platt vorm Wind
fuhren und so beschlossen wir den
Spinnaker zu ziehen. Fast eine Stun-
de fuhren wir dann mit rauschender
Fahrt über das Wasser. Jetzt mus-
sten wir den Spinnaker bergen, da
das anspruchvollste Wegstück mit
vielen Halsen und Wenden vor uns
lag. Nach der Umrundung der letzten
kleineren Außenschären mussten wir
auf eine enge Durchfahrt (20 m breit)
mit ebenso hohen Felsen rechts und
links zuhalten. Zum Glück kam der
Wind von hinten und wir glitten mit

guter Fahrt zwischen den Schären
hindurch in eine phantastische Land-
schaft aus vielen kleinen Inseln und
sich überraschend öffnenden Buch-
ten. Hier herrschte eine himmlische
Ruhe und durch die hohen Felsen im
Hintergrund war der Wind nicht sehr
kräftig. In einem Schlängelkurs ging
es aus diesem Inselmeer wieder hin-
aus. Wir hielten dann auf die Insel
Lacka zu, die wir an Backbord pas-
sierten. Bei halbem Wind kam Mephi-
sto ins Gleiten und wir vergaßen vor
Begeisterung genauer in die Seekarte
zu sehen und bekamen daher gar
nicht richtig mit wie weit wir schon
gekommen waren. Daher erwischten
wir eine zu frühe Durchfahrt zurück
zum Fahrwasser. Als wir unseren Irr-
tum feststellten, warfen wir einen
intensiveren Blick auf die Karte und
stellten fest, dass wir jetzt sehr dicht
an der Schäre an Steuerbord entlang
fahren mussten, um nicht einen der
vielen kleinen Feinde (Steine oder
überspülte Schären) zu erwischen.
Sicherheitshalber lies ich Florian das
Schwert halb hochziehen und inten-
siv vom Vordeck Ausschau halten.
Diese Maßnahmen waren jedoch
nicht erforderlich, da wir uns gut von
allem freihalten konnten. Um 14:30
erreichten wir unser Zielgebiet, Wir
umrundeten die Schären und mus-
sten feststellen, dass an den wenigen
geeigneten Stellen bereits bewohnte
Ferienhäuser standen. Wir berieten
uns kurz und beschlossen den ande-
ren entgegenzusegeln und dort vor-
zuschlagen den vom letzten Jahr
bereits bekannten Liegeplatz auf
Sävö anzusteuern.
Wir entdeckten die anderen und fuh-
ren ihnen entgegen. Die Insel Sävö
zu erreichen erwies sich als nicht so
einfach, da der Wind immer mehr
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Angebote Alt-H-Jollen, Holzrigg 

Verkaufe Alt H-Jolle Vollholz Mahagoni Baujahr ca, 1958 ohne Segelnummer, restaurierungsbedürftig,
Liegeplatz Starnberger See
Jürgen Löffler, J.Loeffler@makross.de

Alt H- Jolle in Mahagoni neu lackiert bzw grundiert mit Rigg und
guten Segeln, neu verzinktem Schwert, komplett bis auf die Bodenbretter,
incl. papierlosem Straßentrailer für 1300,- abzugeben.
Zu machen sind die beiden hinteren Bodenwrangen die aber in Form und Maß
vorhanden und noch eingebaut sind. Liegeplatz ist Ostfriesland.
Lukas Drüen - lukasonboard@web.de

H 507, wegen Klassenwechsel zu verkaufen
Bj 59, Fricke und Dannhus, Holzrigg hochgetakelt mit festem Vorstag und Rollbeschlag, komplett abgezogen , Rumpf
und Deck und mit Owatrol (D1 ,Lack Benar) behandelt. Schwertkasten neu (von innen mit Epoxi versiegelt), V2a
Schwert und Alu Schwert, Cockpitpersenning.
diverses Zubehör 
Trailer Techau 4 Jahre wenig gebraucht mit Rollwinde.
Tohatsu 3,5 PS, wenig gebraucht
Preis VHB 4.200,- Euro
Hannes Thurm-Meyer T.:0421,344522 und 0172,4215848
F.:0421,2053414
@: Dr.Thurm-Meyer-Partner@t-online.de

H-Jolle (H-426), Vollholz, Miglitsch-Riß, Baujahr 1959, (Werft: Sabin Dümmersee), Mast und festes Vorstak neu und
unbenutzt von Werft Fricke&Dannhus nach altem Vorbild nachgebaut. Umfangreiches Zubehör. Neuer Trailer: Comtec
(zugl. & Tüv. Die Jolle sollte überholt werden. Im Grunde verschenke ich das Boot mit dem Zubehör, denn der Preis
von 2999,- setzt sich aus den Kosten für den Trailer und den Mast zusammen.
pumah@pumah.de

Alt-H Jolle umständehalber abzugeben Preis: 2900 Euro
Umständehalber abzugeben: Drei Segelanfänger haben viel Zeit und Arbeit in dieses Boot investiert, und können leider
die Früchte dieser Arbeit nicht mehr genießen. Aufgrund beruflicher Veränderungen geben wir das Boot -komplett auf-
gearbeitet, aber noch nicht segelfertig - in Liebhaberhände ab.
Liegeplatz: Elstal bei Berlin. Besichtigung in Elstal bei Berlin jederzeit möglich.
Länge: 6,20 m
Breite: 1,50 m
Tiefgang: 0,40 m
Material: Vollholz, Mahagoni auf Eiche geplankt
Baujahr: ca. 1950
Kategorie: Alt H-jolle
Zustand: 2002 komplett aufgearbeitet
Besegelung & Rick: Focksegel und Großsegel vorhanden, aber noch nicht getestet
Zubehör: Außenborder 2 PS
Bemerkungen: Unterbodenfinishing fehlt noch (letzte Schicht), Material wird mitgeliefert.
Kontakt: über E-Mail sabine.schadow@web.de oder ute.wirth@gmx.de. 

H-Jolle Baujahr: 1950; viele Neuteile, Segel, Persenning, Schwertkasten,
Raum Norddeutschland. Preis: VS
Tel. : 0177/6219670

H-Jolle Mahagoni segelklar, Hochtakelung, neuwertige Segel, Lattengroß FP 1800,- 8
Wolfgang Haack, 29456 Hitzacker, Tel.: 05862 1467 od. 0171 4168750

H 65 Bj. 1956, Vollholz Mahagoni/Eiche, 2,00 m breit, guter Zustand, vor 5 Jahren überholt (Schwertkasten neu, Klar-
lack, Unterwasserschiff Teerepoxid-Antifouling), Bodenbretter Eiche hell; Gabelpinne (original), Stahlschwert, Alu-
Ruderblatt; 7/8- Rigg aus Holz, innenliegende Fallen, Doppelwanten, Saling, Achterstag u. Vorstag trimmbar, Patentreff,
Traveller; Original-Baumwollsegel (sehr guter Zustand) m. geflochtenen Tauwerkslieken; Original-Außenborder mit
schräg ins Wasser ragender Welle; Persenning (3 Jahre alt), Zubehör; kein Trailer; Liegeplatz z.Z. Heidelberg, Preis
2200,- 8 VHB
Rainer Böhm, e-mail: Ingeborg.Boehm@gmx.de (leider keine weiteren Anschriftendetails vorhanden; d. Red.)

Zum 10. Mal werden wir auch dieses
Jahr wieder im Geschwader die Ost-
see-Küste besegeln.
Nicht in Dänemark oder Schweden
wird gestartet (obwohl es da sooo
schön ist), sondern nach 5-jähriger
Pause soll es wieder in die Mecklen-
burg-Vorpommersche Gewässer
gehen.
Innerhalb von 2 Wochen wird es
möglich sein, wenn Wind und Wetter
uns wohlgesonnen sind, das Stettiner
Haff, Peenestrom mit Achterwasser,
Rund Rügen, Hiddensee, sowie die
Boddengewässer (Zingst,Darß) zu
erkunden.
Nach alter Tradition werden wir im
Zelt oder auf der Jolle in kleinen
Häfen übernachten. Gekocht wird
von jeweils einer Crew und ggf.
Küchenhilfen mit Hilfe unserer mobi-
len Grosskücheneinrichtung. Das
Frühstücksbuffet wird von allen

Mannschaften täglich aus der Bilge
gezogen.

Anreisetag: Sa, 30.07.05
Abreisetag: So. 14.08.05

Kosten: Umlage in die Kriegskasse
für Hafen- u. Übernachtungsgeb,
gemeinsame Aktivitäten, Brötchen,
Gemeinschaftsverpfl, etc.

Anmeldeschluss: 31.05.05

Um auch denjenigen, die nur mal
einige Tage schnuppern wollen, oder
nicht zwei Wochen teilnehmen wollen
oder können, wird auch die Möglich-
keit angeboten, nur Teilstrecken mit-
zusegeln. 
Es hat auch Sinn, wenn ein Boot nur
mit halber Mannschaft, oder eine hal-
be Mannschaft ohne Boot mitsegeln
möchte, sich zu melden. Im Regelfall

wird sich eine Lösung finden!

Seid mutig und kommt mit
10 Jahre ---- 10 H-Jollen, das wär
der Hit !

Infos und Meldungen:

Ditmar Meusel
Marktstr. 8
31832 Springe
Tel.: P 05044 1513

D 05121 1709 842
M 0179 522 1412

e-mail: ditmar.meusel@h-jolle.net

H –Jollen – Jubiläums - Wanderfahrt 2005
(10 Jahre mit Ditmar Meusel)
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Kother-H-Jolle, H 664 "Popeye"
Bj. 1973, Bestzustand, Refit 2002 (Werft Thomas Bergner)
z.B. : neues GFK-Unterwasserschiff, neue Scheuerleiste, neue Lackierung
2 Satz Segel (1 Satz neuwertig) : Groß, Fock, Genuar, Spinnaker,
Trailer mit neuer Achse, 2 Jahre TÜV, Ganz-Persenning
VB : EUR 4.000,-
Manfred Brückner
Ruf : 040/ 602 79 39 priv.
e-mail : Manfred.Brueckner@ht.hamburg.de

H-Jolle H-653, GFK-Rumpf weiß, L 6,20 m, Kother-Werft Bj. 74, 
Doppelboden, Spi mit Baum, Trapez, Segel kompl., Baumpersenning, neues 
Schwert, umfangr. Zubehör, Heku-Sliptrailer m. TÜV u. neuen Reifen, 
guter Zustand, LP Ruhrgeb., VB 2600 Euro
Thomas Pröpper
Silcherstr. 5
72766 Reutlingen
Tel. 07121/329073

Verkaufe H-97 
BDS , 6,2 x 1,9m, Trapez, komplett überholt 2000-2001, Regattasegel
(Volkmann) aus 2000/2001, Spi Beilken, Beschläge neu Ronstan,
EPRA-Straßentrailer 1996 mit 100km-Zulassung.
Die Jolle hat nun im Gegensatz zu den meisten anderen BDS-Jollen einen
durchgehenden Doppelboden (wie die Kalb-Risse), der Spiegel ist offen mit 2
Klappen. 
Vom Original ist eigentlich nur der Rumpf, Mast und Baum sowie das Schwert
übriggeblieben, der Rest ist neu.
EUR 3.900,-
Marcus Eigen 0172-2630699 e-mail:sbt-duesseldorf@web.de

Wanderjolle Typ H-Jolle, L=6.20 m, B=1.93 m, familienfreundlich, GfK/Holz, topgepflegt, mit Heku-Trailer.
4800.- VHB
Roland Stephan, Zum Osteresch 17
26897 Esterwegen, Tel.: 05955-902399

Angebote Zubehör

2x Spi, ca. 36qm je 204,- EUR
1x Genua, ca. 13 qm 210,- EUR
1x Genua, ca.12,5 qm 210,- EUR
diverse Spibäume Alu und Kohle, VB
Tim Friederici, Friederici@Katsche.de

Genua II, Moritz, ca. 10 qm, nur vier Mal esegelt
VB: 250,- EUR

Spi Moritz, 2 Saison wenig gesegelt
VB: 300,- EUR

Tobias Bartels
Wildenbruchstr. 56
40545 Düsseldorf
Tel: p 0211/445100

b 0211/9485911
e-Mail: tobias.bartels@h-jolle.de

Bootsmarkt

H 119 Bj. 50, Eiche, guter Zustand, Hochtakelung, Lattengroß VHB 1500,-
Stephan Poppe, Tel.: 0385 5932285 oder 030 97005055

H 259 Bj. 55, Drewitz-Riss, Gaffel, Holzvorstag/Rollreff, 2 Groß (1 Lattengroß), 1 Fock, 2 Genua, (alles original Baum-
wolle), restauriert/Epoxirumpf gelb lackiert, neuer Sliptrailer mit Winde
VB 3800,- EUR
Tel.: 04526-339213

H 454 Bj. 60, holzmäßig gesund, Niroschwert, ältere Segel
VB 4000,- EUR
Volker Huckriede, Finkenweg 7
32289 Rödinghausen, Tel.: 05746-622

Restaurationsobjekte, sowie gebrauchte und neuwertige Trailer
Olaf Dede, Tel.: 04134 510525

Restaurationsobjekte, auch gaffelgetakelt, 
Anfragen bei Michael Krieg, Tel.: 04527-1762 oder
m.krieg@t-online.de

Angebote formverleimt

möglicherweise entschließe ich mich, meine H-Jolle zu verkaufen.
Es handelt sich um ein formverleimtes Boot in Regattaausführung, das von Dannhus 1999 gebaut wurde.Das Schiff
befindet sich in einem excellenten Zustand. Zur Ausstattung gehören u.a.:
1 Großsegel, 2 Genuas und 1 Spinnaker (von Latsch), sowie ein Trailer mit auffahrbarem Slipwagen von Harbeck 
Das Boot wurde bisher nicht im harten Regattaeinsatz gesegelt.
Rainer Lietz
Tel. & Fax: 0234 497425
r.l.-1966@01019freenet.de

H 2000 Kalb-Riss, komplett m. Beseglung, Transportpersenning, Trailer
Preis 11490,- EUR
Bootswerft Fricke&Dannhus, 45459 Lembruch
Tel.: 05447-274 oder 05443-1085

Angebote Vollholz/flexibles Rigg

H-Jolle, Mahagoni, Vollholz, Baujahr nicht bekannt, Länge 6,2m, Breite 1,9m, Segel neuwertig, Trailer zur Zeit ohne
Strassenzulassung, segelbereit, guter Zustand.
Segeleigenschafte: schnell, wendig und geeignet für Regatten
Werft: Marchot in Potsdam
Preis: VB 3900,- EUR
0611805675-0001@t-online.de

H 572 Bj 1967, „Miss Marple“, Mahagoni auf Eichenspanten, Alu-Rigg, 6 Segel, 7 mal klar lackiert, Trapez, Heku-Trailer
m. TÜV, Preis 5900.-VHB Jürgen Doldasinski, Tel. 04203-3809e-mail 042033809@t-online.de

Angebot Kunststoff

Kother H-Jolle H729 Bj. 1976 mit Gfk Rumpf (blau/weiß) guter Zustand, es gibt diverse Segel dazu (1 mal Groß, 1 mal
Fock, 1 Genua, 1 Spinnacker), Sliptrailer mit TÜV und neuen reifen, Trapezvorrichtung etc.
Preis nach Vereinbarung
Jürgen Bökhaus - Boekhaus@t-online.de

34
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Gesuche

Suche  Alt-H-Jolle mit Holzmast und Holzvorstag, Latten groß. Biete, eventuell im Tausch, sehr schöne Mahagoni Finn
Dinghi, sehr guter Zustand, Meßbrief, Top Segel, Persenning, komplett mit allem Zubehör, sowie Sliptrailer, Alu Slipwa-
gen u.s.w.
Dieter Bach
0160/8002912
d.f.bach@arcor.de

Suche kleine Fock für meine Alt H-Jolle ( holzvorstag )
Kontakt: 0391 6226121, 01721847630

Suche  Ruder für H-Jolle (BJ 80) Fricke & Dannhus, gerne auch reparaturbedürftig. 
Kontakt: loonlake@gmx.net oder 0172/8901556

Suche gebrauchten Spinnaker und Spinnakerbaum für meine H 135, Bj.1978 (Ernstriss).
Kontakt: Antje Weise, Tel. 0385/7434431

Bootsmarkt

H-Jollen-Werften
Andreas Sick
Am Kreishafen
24768 Rendsburg
Tel.: 0 43 31/14 65 51

Herrman Dannhus
45459 Lembruch
Tel.: 0 54 47/2 74

0 54 43/10 85

Thomas Bergner
Industriestr. 30
24610 Trappenkamp
Tel.: 0 43 23/91 09 44

Ulrich Seedorf
Schramper Eck 13
39619 Arendsee
Tel.: 03 93 84/2 15 76

Ruderanlage
Karbon, 7 J. alt, tadelloser Zustand. 300 .
D.Oesterhelt
Tel. 0551-77447 oder 0172-5603189
Waitzweg 5
37085 Göttingen

Genua (ca. 9qm) für klassische H-Jolle/Holzvorstag,
VL (ohne Kopf- und Halsösen) sa. 5,43m
Vorliektau (kein Drath), gut erhalten,
Preis: 250,- EUR
Michael Krieg

1 Paar Auflagen - Fabrikat Bergner - passend für Kalb-3-Riß ............................... 200,- EUR
1 Rollfock - Beschlag einschl. Rollen und Betätigungsleine ................................. 35,- EUR
1 Trapezhose - Fabrikat BMS, Hamburg - .......................................................... 40,- EUR
1 Großsegel - Fabrikat Beilken - Vorliek - Länge ca. 6500 mm 
Unterliek - Länge ca. 2870 mm .......................... 150,- EUR
1 Spinnacker 25 m” - Fabrikat Beilken - ............................................................. 100.- EUR
1 Spinnackerbaum aus Holz - Fabrikat Fricke & Dannhus -, Länge 1800 mm ........ 30,- EUR
1 Spinnackerbaum aus Al. - Fabrikat Fricke & Dannhus -, Länge 2240 mm ........... 55,- EUR
Gerd Gaubisch
Graf - Erpo - Stasse 13
31515 Wunstorf
Tel.: 05031 - 39 37, Fax : 05031 - 7 79 88 48
e - mail : gaubisch@web.de

H-Jolle::
1.) Genua I, ca. 12,5m
2.) Genua II, ca. 10,5m-

Europe:
1.) Genua I, ca. 12,5m, ca. VL 6,40m, AL 6,59m, 200,- EUR
2.) Genua II, ca. 10,5m, ca. VL 6,42, AL 6,43m, UL 3,34m, 150,- EUR
3.) Schwert- und Ruderblattasche ClownSails
4.) Europe Segel North V4
5.) Kopf für Ruderblatt

Lars Christiansen
040 / 43 190 105
0160 / 375 11 22
fettes_brett@web.de

H-Jollen Anhänger 
Aufbau mit Pritsche und Planengestell/Plane (also kpl. geschlossen).
Eigenbau 2001 Gebremst 800 KG ZGG. Innenhöhe ca. 150 cm, so dass die Segel in Hängetaschen über der Jolle Platz
haben.
Ebenso der Mast, wenn das Zugfahrzeug kein Kombi ist. Integrierter Slippwagen.
Auf- bzw. abladen innerhalb 2 Minuten. Hunderterzulassung für fast alle Zugfahrzeuge möglich.
Preis 2.900,- EUR
Näheres unter: 07306/923550, 0171/6545145, 
e-mail: reiner.herget@t-online.de
Bilder können auch angefordert werden.

Bootsmarkt
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Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur
DEUTSCHEN H-JOLLEN VEREINIGUNG e.V. ab: 

Name: Telefon: privat: geschäftlich: 
Anschrift: Fax: 
Bootsname: e-mail: 
Werft: Geburtsdatum: 
Mitglied des Vereins: Bootsnummer: 
Segelrevier: Baujahr:

Aktiver Segler: ja nein

Der Jahresbeitrag beträgt 30 Euro und ist jeweils bis zum 30. Januar zu zahlen.

Bar bezahlt am: an: 

überwiesen auf Konto: DEUTSCHE H-JOLLEN VEREINIGUNG e.V.
Sparkasse Kiel -(BLZ 210 501 70)
Konto-Nr. 110 08 257

Durch meine Unterschrift erkenne ich die Satzung der Klassenvereinigung an.

Ort und Datum Unterschrift

Einzugermächtigung

Name: 
Vorname: 
Straße: 
PLZ, Wohnort: 
Telefon: Telefax: 

Hiermit ermächtige ich die Deutsche H-Jollen-Vereinigung e.V. bis auf Widerruf, meinen Mitgliedsbeitrag bei Fälligkeit
von meinem Konto einzuziehen.

Bankverbindung

Kontonummer:
Bankleitzahl: Name der Bank: 
Ort der Bank: 

Ort und Datum Unterschrift
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Deutsche H-Jollen Vereinigung e.V.
Vom DSV anerkannte Klassenvereinigung

Korrespondenzanschrift: Rainer Berg

Kampweg 1

26160 Bad Zwischenahn

Adressen + Kontakte

Stellv. Vorsitzender/

Wandersegeln

Techn.Obmann/Regattazentrale

Kassenwart

Alt-H-Jollen/Traditionspflege

Schriftführer/Verklicker- 

Redaktion

Berlin

Düsseldorf

Zwischenahn/Dümmer

Hamburg

Deutsche H-Jollen-Vereinigung e.V.
Ansprechpartner

Wilfried Schomäker
Kleine Wehe 17
26160 Bad Zwischenahn

Ditmar Meusel
Marktstr. 8
31832 Springe

Florian Stock
Ziesauer Weg 38
39619 Schrampe

Rainer Berg
Kampweg 1
26160 Bad Zwischenahn

Michael Krieg
Löja 6
23715 Bosau

Tobias Bartels
Wildenbruchstr. 56
40545 Düsseldorf

Wilfried Götze
Einödshofer  Weg 3
12109 Berlin

Tobias Bartels
Wildenbruchstr. 56
40545 Düsseldorf

Ulf Burmeister
Mastenweg 43a
26160 Bad Zwischenahn

Peter Rehren
Steinwegskoppel 10A
22359 Hamburg

Klaus-Jürgen Steinbeck
Hans-Mahler-Strasse 11
22309 Hamburg

Stefan Kriebel
Kieler Str. 122c
24119 Kronshagen

Thorsten Gaubisch
Graf-Erpo-Str. 13
31515 Wunstorf

Michael Krieg
Löja 6
23715 Bosau

Florian Stock
Ziesauer Weg 38
39619 Schrampe

Kersten Weichbrodt
Isenschmidstr.4
81545 München

Adrian Götti
Schützenmattstr. 14
Ch-8802 Kilchberg

Tel. p 0 44 03/5 97 50
b 0 44 08/9 27-2 00, Fax: -207

e-mail: Wilfried.Schomaeker@h-jolle.net

Tel. p 0 50 44/15 13
b 0 51 21/1 70 98 42

e-mail: Ditmar.Meusel@h-jolle.net

Tel. p  03 93 84/2 70 99
b  03 93 84/25 08
m 01 70/9 03 73 21

e-mail: Florian.Stock@h-jolle.net

Tel. p  0 44 03/76 44

e-mail: rainer.berg@h-jolle.net

Tel. m 01 60/91 94 58 40
e-mail: Michael.Krieg@h-jolle.net

Tel. p 02 11/44 51 00
b 02 11/94 85 90

e-mail: Tobias.Bartels@h-jolle.net

Tel. 0 30/7 03 97 37

Tel. p 02 11/44 51 00
b 02 11/94 85 90

e-mail:Tobias.Bartels@h-jolle.net

Tel. p 0 44 03/62 68 84
b 0 44 03/44 11

e-mail: Ulf.Burmeister@h-jolle.net

Tel. p 0 40/6 01 86 95
m 01 51/14 75 21 71

e-mail: Peter.Rehren@h-jolle.net

Tel.: p 0 40/6 31 94 64

Tel. p  04 31/33 60 21
m 01 60/5 54 58 33

e-mail: Stefan.Kriebel@h-jolle.net

Tel.: p 050 31/17 68 25
e-mail:thorsten.gaubisch@h-jolle.net 

Tel. m 01 60/91 94 58 40
e-mail: Michael.Krieg@h-jolle.net

Tel. p  03 93 84/2 70 99
b  03 93 84/25 08
m 01 70/9 03 73 21

e-mail: Florian.Stock@h-jolle.net

Tel. p  0 89/69 37 55 77
m 01 71/4 12 36 10

email: Kersten.Weichbrodt@h-jolle.net

Tel. p 00 41/17 15 21 37
e-mail: Adrian.Goetti@h-jolle.net

Vorsitzender

Alster

Kiel/Ostsee

Steinhude

Schleswig-Holstein

Arendsee

Süddeutschland

Schweiz/Bodensee

In den Revieren


